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Uber Motive der polnischen
Sicherheitspolitik referiert
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auf eine zentralistisüe Tradition und
dem politischen MittelpunK Warsctau
mit seinen 1,7 Millionen Einwohnern.
Deutlich madrte der Referent die
Westverschiebung Polens an Oder
und Neisse mit 1,5 Millionen Umsied-
lern in die der.rtschen Ostgebiete, wo-
bei er diese Lösung als Ergebnisse
vesüiedener alliierter Mächtekonfe-
renzen beschlossen sah.
Beide Teilungsgrenzen an der Ost-
und Westflanke Polens bezeichnete
der ReJerent als nacthaltig wirksam.
Heute dagegen hat eine Reihe ost-
südosteuropäischer Staaten aus der
kommunistischen Zwangshenschaft
heruorgehepd selbst die löderative
Mitgliedschaft in einem europäischen
Staatenbund durch ihren Beitritt ei-
gens arfgestrebt und selbst vollzogen.
Der EU0sterweiterung (2003) ging

Gut besuchter Vortrag von J. Tycner bei der Gesellschaft für Wehr- und Sicherheitspolitik

der oolnische Beitritt zur NATO 1999
voraus. Deutschland war damit kein
Bollwed< gegen den ,,Osten" mehr.
Husdand födefie dagegen keine Sta-
tionierung von NATO-Kräften in Ost-
europa. Ebenso bevoaugt Polen
noch den direKen Schutz durch die
USA im Rahmen einer strategischen
Padnerschaft. lm Rahmen des Bünd-
nisses leistet Polen heute aktive Bei-
träge in den Einsalzbereichen der Eu-
ropäischen Union und der NATO, wo-
bei die Kampfeinheiten in Afghanis-
tans Südosten noch auf 2500 Solda-
ten verstär'kt weden sollen. Die
Wehrpllicht wurde küzlich abge-
schaft. Die Bauabeiten zur AuJstel-
iung des sogenannten Raketen-
schutzsdrildes der USA in Polen sind
im Gange. Sorgen madren dem Land
die PIäne der neuen Energievercor-
gungsleitungen für Ol und Gas aus
Russland mit der daraus ergehenden
Abhängigkeit beziehungsweise Umlei-
tungen. Eine ausgedehnte Diskussion
schloss sich diesen Ausfuhrungen an,
wobei Zuhörer sowohl auf die millio-
nenfache Vertreibung Deutscher hin.
wiesen als auch zukünftig eine tragfä-
hige, gemeinsame Annäherung edor-
derlich sei. Der Gast wies aut die
noch nötige Zeit hin, da eine Reihe
von Problemen noch nicht gelöst sei-
en. Hierbei bestehe noch Klärungsbe-
dad über die entsprechende Deu-
tungshoheit bei deutsch-polnischen
Befindlichkeiten.

Referent J. Tycner (1.) wurde von Sektionsleiter Gerd-Heinz Haverbusch
begrüBt.

Bad Neuenahr-Ahrweiler. Zahlrei-
cten Zuhörcrn konnte Obersi a.D.
Dipl.-lng. Havebusch bei der Veran-
staltung der: Gesellschaft fiir Wehr-
und Sidterheitspolitik, SeKion Bad
Neuenahr-Ahrweiler, gemeinsam mit
dem Blauen tsund e.V ein akluelles
Thema ankündigen. Dazu rebrierte
ein versierter oolnischer Journalist aus
seinem Blickwinkel über die polnisüe
Geschichte, daraus henorgegangene
Erfahrungen zw'Scten den ost- und
westeuropäischen, aber audr globa-
len Machtzentren und dem heute
existierenden, erweiterten Umfeld. Ge-
pragt ist Polen vor allem von seiner
geschichtlichen Erfahrung, welche
grope Bedeutung in seinem Bewusst-
sein erlangt hat. Das frihne unter an-
derem heute zu einer Gliederung in
regionale Tenitorien mit Ausrichtung


